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Larlsruher
Freitags ,

Zeitung .

den 27 Zuly i8ro .

Mit Großherzoglich Badischem gnädigstem Privilegi ».

Jnnhalt : München : Gerücht von einem Sieg der Türken über di - Russen — Frankfurt : Tod

der Königin von Preuffen — Berlin : Mord und dessen sonderbare Entdeckung — Paris — Neapel -

Madrid — Koppe » Hagen : Schreiben der Gräfin Fersen an den König — London : Touloner Flotte .

Deutschland .
München » vom iy . Iuly .

Die Salzburger Artung enthält folgenden Artikel

auS Ungarn vom 28 . Jm >y . »»Mittelst eines zu Tvpola

in Serbien auS dem ruffisch- kaiserl . Hauptquartier ange¬

langten Kouriers erhielt der serbische Obervorsteher Georg

Petrovit » (Czerny ) von dem kommandirenden General die

höchst ersreuliche Nachricht , daß der Großvezier geschlagen

worden sey » und sich in einer solchen bedenklichen Lage

befinde , daß er unmittelbar den Frieden vorzuschlagen , sich

gezwungen sah Georg Czerny fertigte agsogleich einen

Wochen mit dem Aufträge an den serbischen Rath nach

Belgrad ab , daß dieser große Sieg am 24 . d. unter Ka¬

nonendonner hätte verkündet werden sollen . Kaum alS

der seibische Obervorsteher düsen Boche » nach Belgrad ab -

geschikt Harle , traf der zweite russische Kourier mit der

traurigen Nachricht ein , daß sich das wandelbare Kriegs -

glük gewendet hätte » und die russische Armee so geschla-

gen worden sey , daß sie ihre ganze Artillerie und Bagage
verlor . ES unterblieb

'
sonach ,

' n Belgrad das schon ver¬

anstaltete Freudenfest ,
und fü - chien , daß die Tücken mit einer großen M : chl

gegen sie anrücken weiden , der sie, wenn selbe vollkomme¬

nen Einst gebrauchen würde , ohne Zweifel unterliegen

müßten . Wie man vernimmt , hätte den Großvezier rin

nina ») der ihm mit 4000 berittenen Anatoliern zu Hülfe

kam , gerettet . Er soll in aller Sülle angekommen , und

die russische Armee überflügelt haben . Man denke sich ,

wie groß das Blutbad gewesen seyn mag , da dir Infan¬

terie mit dem Bajonet sich burcharbeiten mußte . Die Ka¬

vallerie soll durch die Deckung der Infanterie schrecklich

gelitten haben . ( Diese Nachrichten bedürfen um so mehr

der Bestätigung , als neuere direkte Nachrichten aus der

Türkei nicht nur nichts davon erwähnen , sondern vielmehr

die Nachricht mitbringen , daß auch Warna sich den Russen

ergeben habe . ) "

Ein Schreiben aus TemeSwar vom 5 - Zuly bestä¬

tigt die für die Russen unglüklich ausgefallene Schlacht

mit dem Beisatze , daß sie wohl lange Ze^ i brauchen wür¬

den , um wieder offensiv agiren zu können , und d »ß für

jezt alle errungenen Vortheile der Russen in Bulgarien

vernichtet seyen.

Frankfurt , vom 24 . Iuly .

In verflossener Nacht find mehrere Estafetten mit der

ren Lungengelchwürs , den 21 » d. mit Tod abgegavgen sey.
Ein Schweizer Blatt sagt , von Wien werde gemeldet»

daß die östreickifche Regierung argen die lene Nore deS

russischen Hofes wegen der Moldau und Wallacher prot «»

- «wisset Ibrahim Pascha (Sohn des Ali Pascha von Za - j stut habe,

traurigen Nachricht hier eingctroffen , daß Zhro Majestät

D e Seckier find nun sehr bestürzt ^ die Königin von Prevssen , an den Folorn eines unheik »
!
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P r e u s s e «.

Berlin , vom 7 . Zuly .
Eine besondere Begebenheit har sich auf einem Dorfe ,

Nicht weit von Frankfurt an der O :« r, zugetragen .
Dort hält sich die Frau eines im Jahre 1806 auS -

marschjcten Soldaten auf . Das Regiment bei welchem
dieser Soldat stand , befand sich mit in der Schlacht bei
Jena , und verlor viele Leute . Unter der Zahl derjenigen ,
die man hatte fallen sehen , war auch der obenerwähnte
Soldat gewesen ; seine Frau hielt sich also f 'w eine Wilt -
we , und schritt nach der Zeit zu einer zweiten Ehe mit
einem Bauer in dem nemlichen Dorfe , wo sie zuvor mit
ihrem ersten Manne gelebt hatte . Ihr erster Mann wa *
aber keineswegs gerödket worden , sondern nur verwundet
zu Boden gestürzt . Nach der Zeit war er in französische
Gefangenschaft gerathen , in einem Lazaceth geheilt , und
gezwungen worden , Dienste zu nehmen , und nach Spanien
gekommen ; hier halte er endlich Gelegenheit gefunden , zu
entwischen , oder wie man zielsicher sagt , sich selbst zu ran -
zioniren , und nun kam er «inst des Nachts ganz uner¬
wartet in seiner Heimath an , und klopfte an die Thüre
seiner ehemaligen Wohnung . Man öffnet sie ; es ist seine
Frau . Er freuet sich seh -̂ , sie wieder zu sehen ; sie ist
aber höchst bestürzt über die Erscheinung eines für tobt
gehaltenen Mannes . Endlich kommt «S zu einer nähern
Erklärung von beiden Seiten , da sich auch der zweite
Man » « infindet , « nd der Au -ükgckehtte bittet nun , ihm
nur bis Morgens « in Oabach und eine Schlafstelle zu be¬
willigen , wo er dann sich , über sein feineres Verhalten ,
von einem Sachverständigen Raths erholen wolle . Dieß
kann ihm nicht verweigert werden ; man führt ihn in die
Stube , bereitet chm ein Nachtlager , erquickt ihn , so gut
man kann , und ermüdet legt er sich nieder u . schläft ein .

Dieß ist aber nicht der Fall mit dem neuen Ehepaare .
Die Frau hegt viel größere Neigung zu rhrem zweiten
Manne ; und da beide, ihrer Meinung nach , nun getrennt
werden müssen , damit der erste Mann in seine alte Recht «
treten könne , so beschlossen sie gemeinschaftlich , den Zu -
« ückgekehrten zu ermorden , und bei Seite zu schaffen, zu¬
mal da er in der Nacht sich bei ihnen eingestellt , und ffe
« orauSsetzren , daß ihn wohl schwerlich jemand im Dorfe
Mehrn uns erkannt habe« würde .

Dieser böse Vorsatz reift bald zur That : der Schlafendewird erdrosselt , und dann holt man einen Sack heibei ;in diesen wird der Leichnam grstekl , der Mann nimmt chn
auf die Schulter , und geht , beim Anbruch de« Morgen - ,in Begleitung der Frau , aus dem Hause , in der Aesicht,
den Erdrosselten in einen vor dem Dorfe gelegenen Sumpf
zu versenken .

Auf dem Wege dahin reißt aber der S ick, u . ein Fuß
des Ermordeten wird sichtbar . Darüber erschrocken die beiden
Verbrecher ungemein , i« der Besorgniß , daß einer ihnen
noch begegnen , biß gewahr werden , und dadurch ihr Ver¬
brechen ans Licht kommen möchte ; die Frau schiebt also
das Bein wieder zurück, und näht das Loch in tem . S cke
eiligst auf der Landstraße wieder zu .

Nun wandert man w - iker bis zu dem Sumpfe ; hier
will nun der Mann den Sack mit dem Leichnam rücklings
in da« Wasser werfen , aber in der Angst hat die Frau ,
bei dem Aunähen des Lochs , den Sack an den Kittel de»
Mannes festgrnäht ; er vekliert daher daS Gleichgewicht »
die L >st des Leichnams zieht ihn mit sich fort , u . er stürzt
mit dem Sack in den Sumpf , wo «r rettungslos er¬
stickt . — So schnell folgte hier die Rach « der bösen That .
Veezwrifelnd ruft nun die doppelte Wittw « nach Hülfe »
aber vergeben» , und diese » Geschrei bewirkt weiter nichl »,
als daß sie die Verrälherin ihres Verbrechen » wird .

Frankreich .
Pari » , vom 20 . July .

Die Lage des Fürsten vvrz Kurakin hatte sich (am Y .)
» och nicht merklich gebessert ; daS Fieber ließ wohl ein we¬
nig nach , aber man fürchtet noch immer für die link «
Hand . Di « Aerzte wollten ihm schon den Arm abneh -
men , allein er gab eS nicht zu .

Bon 30 Diamant - Aehren , die den Kopfputz der Prin¬
zessin von Carignan zierten , bliebe » nur noch io übrige
Auch dies« Prinzessin ist gefährlich krank .

Italien .
Neapel , vom 10 . July .

„ Bis zum 8 d. hatte die Landung auf Sizilien noch
nicht Statt gehabt . Alle Anstalten aber waren beendigt»
und es geschahen sogar zu Neapel starke Welten , daß der
Köniz Joachim noch vor dem i . August Herr vor»
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Sizilien seyn werde . AuS Scilla , wo sich da- königliche

Hauptquartier fortdauernd befindet , kommt täglich ein Post
« ourier mit Depeschen und Briefschaften in Neapel an ,
ter den Weg in z6 Stunden zmüklegt . Durch Deser »

teurs von deutschen und Schweizer - Bataillon « , die de«

Nachts auf kleinen Nachen von dem Korps de « General «

Stuart nach Caladrien entwischt sind , erfuhr man folgen¬
de« : Der englische General hatte au « Misttauen , den

feindlichen Angriff mit seinen Truppen allein aushallen zu
können , auf der Insel Sizilien eine allgemeine Bewaff¬
nung der streitbaren Mannschaft angrordnet . Der König
Ferdinand selbst war mit seinem Sohn , dem Kronprinzen ,
einig « Tage lang ,n Messina gewesen, hatte sich aber wie¬
der nach Palermo zurükbegeben. Im Hafen von Paler¬
mo lag das einzige Kriegschiff , da« dem König Ferdinand
von seiner vormaligen Marine übrig ist. Der Archivie¬
re« von 74 Kanonen , beständig segelfrttig, um dir königl.
Familie einkrelenden Falls nach Malta überruführen . —

UedrigenS waren in den ersten Tagen de« Juiiu « noch
verschiedene englische Linienschiffe und Fregatten angekvm -
men , die sich den Städten Sc .lla und Reggio gegenüber
vor Anker legten . "

Spanien .
Madrid , vom i . July .

Der größte Thril der hier in Besatzung liegenden Trup¬
pen ist von dem Könige gemustert worden , unv hat , wie
«S heißt , den Befehl , sich marschfertig zu halten . Der
König sellst scheint sich unverzüglich wieder zur Armer be¬
geben zu wolle" . Bis jetzo ist nicht « bedeutendes » weder
auf der portugiesischen Glänze , noch vor Kadix , vorge¬
fallen . —>

Dännemark .
Koppenhagen , vom 14 . July .

Unterm 28 Jany hat sich die Schwester des ermorde «
t »n schwedischen Reichsmarschalls , Grasen von Fersen ,
Eva Sophia Fersen , auf welche da« Volk zu Stockholm
so vielen Verdacht geworfen halte , mit nachstehendem , in
den schwedischen Zeitungen abgedluckeen Scheichen an den
König Carl .X/// . gewandt :

Gr0ßmächkigster , allergnädigster König ,
s In der Freistätte , welche ich nunmehr gegen die Ver¬
folgung erlangt , hat sich me n Blick vetrübt auf die Be¬
gebenheit «» der veefloßnen Tage zueükgewandt . Die bloße

Vermuthung eine« vorgeblichen Verbrechens , widersprochen
von allem dem , wa « durch die bisherigen Untersuchungen
entvekt worden , uns überhaupt durch keine einzige Wahr¬
scheinlichkeit gerechifklkigt , ist nicht« desto weniger hinrei¬
chend gewesen , dem Ausbruche einer gränzenlvsen Raserey
einen der höchsten RnchSbeamlen aufzuvpfeln , besten Ver¬
lust ich , al« durch die nahest « Blutsverwandtschaft mit
demselben vereinigt , auf da« zärtlichste beweine . Unterrich¬
tet von der allgemeinen Stimme , daß auch ich genöchigt
bin , da« traurige Los « zu theilen , in dem Verdachte al«
Theilnehmenn an einem auf bloßen Mmhmaßungen deru -
henoen Verbrechen zu stehen , scheint es mir nicht hinrei¬
chend für mich, den petsönlichen Gefahren , di« mir viel-
lncht vrvhrlen , entgangen zu seyn , da meine gekiäokte
Ehre » meine verkannt « Un chuld mir jeden Augenblick de«
Lebens veebjtteen würden , da« ich vor der Gewalt geret¬
tet . — In dieser qualvollen Lag« hat doch der Gedanke
an die Gerechtigkeit und Gnade Ew . Majestät vermocht ,
da« Licht der Hoffnung über mein « dunkeln Augenblick «
zu verbreite ». War ich in Uakerthänigkeit zu bitten wa¬
ge, enthält keine Probe von Rache über meine Spötter
und Feinde , sondern schränkt sich auf den Wunsch ein ,
meine Unschuld du ch die strengste Untersuchung meiner
Handlungen auf eine feierliche Weise an den Tag gebracht
zu sehen. Für den aufgeklärten und besser unterrichteten
Theil des Publikum « dürfte vielleicht eine besondere Un¬
tersuchung in dieser Rürsichl überflüssig seyn ; aoer da dir
verbreiteten Geiüchte die Selbst - Rache schon zu offenbaren
AuSbiüch - n und Mißhandlungen haben verteilen können ,
und da , wenn auch nicht mein Leben, wenigstens doch
meine ganze künftige Ruhe auf öffentlicher und vollkom¬
mener Rechtfertigung durch die alleräderzeugendstrn Be¬
weise deeuht , so habe ich nicht länger angestanden , die
Gnade Ewr , Ma >estät anzurufen , mit dem unterthänigen
Ersuchen , oaß e .ne Untersuchung anbefohlen wetdea möge,
we che geführt n„ k U .pa the -lichteit und Strenge , mit ge¬
gebener Erlautniß für jedermann , alles anzugeben , wa«
zu einiger Auskiätuvg in Vieser Sache dienen kann , noch»
wendig meine Unschuld an den Tag dringen und allen
Verdacht des nur so unverd -enrer Weise angedichkeien Ver¬
brechen« von mir ab.wälzen wird . Käme es olos -darauf
an , eine Ungerechtigkeit zu verzeihen , so würo - ich es ge¬
wiß nicht geivag , haben , die Sorgen Ewr . Majestät durch
eine Prisaiklage zu vermehren ; rwer da die Bewahrung
meiner Ehre , welche ich verpflichtet bin , meinem Ge »
schlechte und meinen Nachkommen eben so unbifleckt zu
himerlassen , wie ich solche von meine » Voreltern empfan¬
gen, vs meine persönliche Sicherheit und die Ruhe meine «
übrigen Lesens die Genuglhuuag » heischen , die ich ver -
langre , so werben Ew . Majestät der leibenden Unschuld
verzeihen , daß sie eS wagte , Deco hohen Schutz aazuru »
fen . Voll Auversichk in dem Bewußtsey » meiner Un¬
schuld, beharre ich v>« zur Todesstunde Mit tiefster unter ?
lhän 'gster Ehrfurcht und Treue ec.
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England . geheime Legations ' Rach , Freiherr von Ende , nachdemLondon , vcm y . July . k er Namen « solcher mit erforderlichen RechlSermächliaunz ,ES find Nachrichten von urftrcr Flotte vor Toulon ° die Erdschaft unrer Vorbehalt der E - bverzeichnung anqe -vnrer den Befehlen des Sir Charles Cvllr « bis zu End « s treten hat , und sich schon vorläufig erzieht , daß die Ver -M y 'e hier angekommen . Nach denselben ist die französ . k laffenschaft zu Belegung d . s Vermögen « er Kinkerl . WittweFlotte , 17 Lnienschiffe stark , völlig segelferlig , und man s und Zahlung aller schon angegebenen Schulden nicht zureicht,muß j - den Äu - enbhck erwarten , daß sie auSIausen werde . ^ gebeten, daß allen denjenigen Gläubigern , welche etwa bis -Sir Cba - l S Crtron ist um viele« schwächer , und sucht ^ h «,o ihre Forderungen zum Sterbhause nicht gemeldet ha -deher von allen Se len Verstärkung an sich zu ziehen. — H den , ein Termin bestimmt « erde, worin sie ihre Förderin, .Man glauU zum Theil , daß dir Bestimmung der To » '

^ gen mir der gehörig,n Beurkundung anzejgen , oder es sichloner Flotte nach Sizilien geh« ; andere halten «S sül ^ selbst zuschreiden sollen , wenn in der Ordnung der Zah .möglich , daß Frankreich nochmals einen Versuch gegen ^
Egypten machen wolle . z

Di « Franz,seu haben im östlichen Theil « von Neapel
«ine Aryiee von 40,000 Mann , die nur allem Elforbee -
lichen versehen ist . E >n so v .ele Truppen haben sie in
der Nähe d»S Merrbrsens von Venedig , « v gleichfallseine Flotte ausgerüstet wr d , welche mit der Flott « von
Toulon gemeinschaftl ch zu handeln scheint.

Theater - Nachricht .
Sonntag , d»n 29 Julp : Das unterbrochene Op¬

fer fest , ein « große Oper in 2 Auszügen , Musik von
Winter . Mad . Schönberger , alSMurne p̂

Todes , Anzeige .
Es hat dem Allerhöchste » gefallen , mir meine unver¬

geßliche , zärtlich gesiebte Frau , Carolina Friderika
gebc . ne Heuischenbacher , nach einem schmerzhaften
Krankenlager , in einem Alter von 42 Zähren , an einer
Brnstwassersuchl , in ein besseres Leb . n abzmusen .

Zch mache diesen mich so tief niederbeugenden Fallallen meinen Anverwandten und Freunden bekannt , und
empfehle wich und mein Nichtiges Kind zur forrdaurentkn
Freundschaft -

Carls : uh « , den 25 . July 1810
Carl Schreck ,

Kroßheezogl , Hok L quai ,
mit der Seligen — Mutter ,

Herrischen b ach er , Ooeisö - stetitt .

Carlsruhe . fEin Theilungs , Kommissair
wird gesucht . ) Ich suche einen gewandten Theilungs -
Komm ssa>r auf das Land .

CarlSruhe , de» 21 . July igro . .
Ober müller ,

Amts - Revisor .
^ Bekanntmachung , s NachdemCarlsruhe .

der königl holländische Gesandte am hiesigen Hofe , Herr) err
en - !Ritter Gronovius , nach einer halijäh igr» Abwesi

heit hi' hrc zuiükgekommcn , und unmittesiar darauf mit
Hinterlassung einer Wlt . we und einer mmderjährigen Toch¬
ter , veists -brn , sofort die EerichtSbo keit üb r seine Ver -
hüssenschasl an htrsiaeS Großherzogl . Stadtamt üre .-gegan -
geu tp, so har d »r Pfleger der Locht« , Kammitherr Md

lungs - Austbeilung , di« nach dem Code Napoleon , Satzl 808 und 8oy vergehen wirs , auf sie keine Rüksicht ge-
z nowmen we - ocn kann , als wird sämtlichen noch unbe -
E kannrcn Gläubigern ein Termin von 6 Wochen a dato dazur anbrraumk , und zügle ch den schon - «kannten Gläubigern ,x welche hier keinen Gewalthaber ernannt haben , di - seS zu
? thun , andmch aufgegebcn , wenn sie sich den jenigen nichr
E anschließen « ollen , was unter Richte,l Vermittlung durchden Votsichls - Erben mit den anwesenden Gläubigern ver »

handett wird . Carlsruhe , den r6 . July r8 - o .
Carlsruhe . jKostaänger . ) Man sucht einig«honette Kostgänger . Das Nähere ist in der Herrcngasseim Äünzlerischen Brauhauß im obern Slcck zu « fahr «».
Carlsruhe . jLogiS . ) Bei Fabee Durlch in de«

Rittergasse , Nro . 162 . iß der ober« Stock z« veilehnen .und bis den 2Z . Oktober zu beziehen.
CarlSruhe . sLogiss In Hoftuchhändler Carl

Friedrich Macklots Bchrusvnq im großen Zirkel , vor -
nen heraus ist auf den 2A Oktober ein vrqu . meS Logis
für «inen ledigen Herrn . bestehend in s tapezirrten Zim »
mein , jedes mit einem Ofen versehen , und sonstigen Be¬
quemlichkeiten zu verlehnen .

Durlach . sFässer zu verkaufen . ) Im grü¬
nen Baum dahier sind wehkere ganz gute weingrüne Fass,mit 8 eisernen Reifen , 21 , 22 , und sz Ohm haltend ,
gegen gleich baar « K HIaag zu ve - kaufen .

Strasburg . WirkhschaflS - Empfehlung .)
Johann Daniel Busch , Eigenrhümer des Gasth - usr « zum
rvlhen Mann «! in Strasburg , hat die Eh >e em geehrtes
Publikum zu benachrichtig,n , daß er die Wirkhschaft , die
er seit einiger Zeit nach Baden verlegt hatte , nun in sei»
Nine eigenen Hauß fortsetzen wird .

Roth , tri Landau . fWein - Verkauf .) Unter¬
schriebener wird Montags , den b . August in Roth , bei
Landau , 68 Fuder Wem , Rhvdter Eewäck « , von den
Jahrgängen 1800 bis 1808 versteigern l ssen. — Die
Proben können den Tag zuvor an den Fassen genommen
werd . n ; die Versteigerung nimmt Morgens y Uhr ihren
Anfang ; — dann werden fem . r den 7 . August m Neu¬
st .dt >n meiner Behausung von den nemlichen Jah -gän -
gen Rhvdre GtwächseS 48 Fuder versteigert .

S . Klein .
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